
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World byJSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



160 Grarsmann, nachtrag, 

richtig ist, so liegt aach auf der band, dafs das 1 von soler e 
aus d hervorgegangen ist, wie auch sonst im inlaate (soliam ne- 
ben sedere, olere neben odor; vielleicht ist auch pello = peljo 
eine causativform von würz, päd gehen). 

Um nun auf so des zurückzukommen, so halte ich dieses 
mit sSdalis nahe verwandt. Wie nämlich södalis dem statQog, 
80 entspricht sodes dem griech. ij&siog, welches, wenn wirnnr 
die sufßxe ag und oe, es als identisch ansehen, gerade so gebildet 
ist wie haiQOS. Dieses ^^eiog aber wird bei Homer wie sodes 
bis auf eine stelle Od. |, 147 ebenfalls immer in der anrede ge- 
braucht; z. b. II. Ci 518. X, 37. zi(p&' ovrag, ^&ets, xogvaatmi 
1/», 94 Tims fioi, ^Oei^ xecpaX'^, Sevg' siX^l.ovd'ag, u. sonst. Viel- 
leicht reicht die Verwandtschaft noch weiter. Den neutris vscpog 
und tdog nämlich stehen im lateinischen die femina nahes and 
sedes gegenüber, deren es Bopp dem ^g in ev/tsvijg u. s. w. ver- 
gleicht. Möglich also, dafs den beiden femininis unser sodes 
= ''■^&ijg in ewqOtig (m. und f.) anzureihen ist. 

Was endlich die wurzel von svadhä betrifit, so ist dieselbe 
längst als eine Weiterbildung vom pronominalst sva erkannt 
worden, zu dem z. b. lat. sue-sco, got. sves eigen afrs. swSs 
propinqaus, griech. l-r«;; propinquas, (tiitt-iru der rathpfle- 
gende, skr. svasr Schwester in unmittelbarer beziehung stehen. 
Colberg. F. Froehde. 



Nachtrag 

zu der abhandlnng „über die abgeleiteten verben mit i oder j 
in der ableitungsendang" band XI, 81 ff. 

Indem ich in der genannten abhandlnng die causalbildung 
im indogermanischen auf Verbindung der durch guna gesteiger- 
ten Wurzel mit der wurzel i zurückgeführt habe, sind mir zwei 
formen entgangen, welche auf eine ausgezeichnete weise jene 
ansieht unterstützen. Diese sind das fut ayishyämi , und das zu- 
sammengesetzte perfekt ayäm cakre von der wurzel i (s. petersb. 
wörterb. unter i, und Pan. III, 1, 37). Dies waren aber die ein- 
zigen formen, welche dort vermifst wurden, um alle formen der 
causalbildung (mit ausnähme des aorist) als einfache anfügungen 
der entsprechenden formen der wurzel i an die gesteigerte wur- 
zel des verbs, dessen causale gebildet werden soll, nachzuwei- 
sen. So z. b. bildet sich durch anfngung von ayishyämi, oder 
ayäm cakre an die gunirung bodh der wurzel budh das futur 
bodh-ayisbyämi, das perfekt (medii) bodh-ayäm cakre. Der aorist 
hingfigen wirft wegen seiner belastang durch die reduplikations- 
silbe das hülfsverb, wie auch in der regel das gunirende a ab; 
z. b. acücuram von corayämi. Alle übrigen formen hingegen er- 
weisen sich nun als identisch mit jener zusammenfügung. 

H. Grafsmann. 



